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umfingen. Wir haben fie mit ihren Thür1nen in Fig. 2 punktirt angegeben und ihre Thürme mit der

Ziffer 17 bis 22 bezeichnet. Die Bedeutung diefer Vorflädte war jedoch derart gering, dafs der äufsere

Mauerzug nicht aufrecht erhalten wurde. Die Volksftimme meint zwar, dafs diefe Mauerrefte nicht fpäterer,

fondem früherer Zeit angehören, als die Hauptmauer dafs die alte Stadt Friefach weit gröfser gewefen

und eri’t im XII. Jahrhundert auf den jetzigen Umfang verkleinert werden fei. Aus welcher Zeit f1e

thatfächlieh herrühren, iit beider Formlofigkeit der erhaltenen Reite fehwer zu fagen, und es läfft fich nur

vermuthen, dafs es etwa das XIV. ]ahrhundert war, in welchem diefe fpäter wieder aufgegebene Vorftadt-

befeftigung ausgeführt wurde.

Der grofse Unterfchied zwifchen den einzelnen Stadtanlagen beruht im Wefent-

lichen darauf, dafs bei jeder Stadt die Bedingungen des Locales und die gefchicht-

liche Ueberlieferung andere waren und defshalb allenthalben andere Refultate fich

ergaben. Der Vorgang war aber doch der gleiche. Nirgends hat Zufall und Willkür

gewaltet- ftets war es eine Reihe pof1tiver Factoren, die beitimmend wirkte und aus

denen das Refultat hervorwuchs, wie es fich uns eben zeigt. Ganz anders defshalb,

als am Fluffe und in der Ebene, muffte fich eine Stadt im Gebirge geftalten.

Eine Anzahl Städte wurde im XII. und XIII. Jahrhundert von den Europäern

in Syrien errichtet “*); auch dort waren keine anderen Grundfätze maßgebend. als in

der Heimath; auch dort waren es Burgen, welche erbaut wurden, wo es das Bedürfnifs

erforderte, auf dem Gipfel des Berges oder am Ufer des Meeres, fo ausgedehnt, als

der Raum es geftattete und es die Umf’tände erforderten. Auch dort wurde Alles

benutzt, was die Natur bot, Alles erfetzt, was fie verfagt hatte. Man hatte Staaten-

gebilde nach europäifcher Art, auf den Grundfätzen des Lehenswefens beruhend,

dort eingerichtet. Die Verhältniffe von Herrfchaft und Unterthanen waren alfo

ähnlich geartet, ähnlich defshalb auch das Verhältnifs von Stadt und Burg. Wir

wählen alfo ein Beifpiel einer Gebirgsftadt von dort. In Fig. 3 17) geben wir (eben-

falls im Mafsftabe von 1 : 12000, wie die übrigen Stadtpläne) eine Skizze der Anlage

von Saona (jetzt Sahioun 18).

Auf einem Gebirgskamme zwifchen zwei engen (teilen Felsthälern gelegen, beiteht die Stadt aus drei

Theilen, deren mittlerer durch gewaltige Felseinfchnitte vom weftlichen und öftlichen Theile getrennt, eine

mächtige Burg A trägt, auf welche wir unten

(bei Befprechung der Burganlagen) zurückkom- F'

men werden. Vom weftlichen Theile B ift noch lg" 3"

der gröfsere Theil der Umfafi'ungsmauern kennt- ‚\

lich. Niedriger gelegen, gewiffermafsen den Fufs ’ ’

der Burg gegen die Stelle hin f1chernd, wo

lich beide Thäler vereinigen. erfcheint er wie

ein Theil derfelben. .Wir find über den ehe-

maligen Zug des Weges nicht unterrichtet. Die

Thatfache, dafs der Eingang von B dicht an

der nordöftlichen Ecke lag, dürfte darauf zu

deuten fein, dafs der Weg an der Weftfeite, an

der Spitze der Bergzunge beginnend, nördlich . ‘ (y ' \/{—\.;\\_\s__t/ ‚"/'

 

an der gefammten Anlage vorüber führte und ‚1/‚J'/'

dafs nicht weit von der Ecke von B ein kurzer
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dem Thore mundete, fo dafs der Angre1ferY H i +

welcher etwa diefen Weg benutzen wollte. erfi: Plan der Stadt Sauna „)

längs der Mauer des Städtchens B vorüber-

ll‘) Vergl. REY, E. G. Etude fur In mmummt: de l‘arckz'lerture mililaz're der traf/25 „; Syrie et dans filed! Chyprz.
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1'") Nach ebendaf„ S. 107.

13) Siehe ebendaf.‚ S. 105 Ff. u. Taf. XII.


